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Shauffter Wchlage Macht zerknirſchen
rel und Vriſt

Sin Diamant muß hier mit ſeier Farte

vurmrvere brinlDas iſt der gturme Fahl die meine Geele beuchen:

viuſt!Sie todte Mutter willmir zwar das Hertz zerbrechen
Fch aber Gruder ſiehl den Dugeliebet haſt

Der kann bey Deinen Todwon nichts/ als ſterben ſprechen.
Mein echreyen iſt nurdech! der Schmertz verſchlieſt

den Mund
WBie Seuffzer meiner VBruſt verhindern mich zu

klagen
Fch mache meinen Wunſch mit Shranen jetzt nur

kund.
as iſt ih will damit von Wrundder eelen ſagen:

ch liebſtes Bruder Hertzich wunſche mir den Dod
Mnd wolte gar mit Dir in jenes Leben gehen

Woferne nicht mein VOTT der Ahrſprung meiner
„Nohtec ü

d

Gebeut von dieſen Wunſch gedultig abzuſtehen.
8
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Darumſo ehre ich des groſſen GOttes Raht
Ob gleich mein Wunſchen gantz was anders hat verlanget.

Das egchickſaal kuſſe ich ſo Den geraubet hat
Wn den mein Kgertzund Weiſt aus treuer Liebe hangek.

Fllein ich weine doch ich klage meinen gchmertz
Denn VOtt verbiethet (a) nicht der Menſchen naſſe

Augen
kndſelbſten SOttes gohn(b)verwirfft kein Manner

KFertz
Wojeine Vabung will aus heiſſen Shranen ſaugen

Mnd warum ſolt ich nicht im Geiſt betrubet ſehn?
Mein lieber Bruder ſtirbt! da horſtu meinen gchaden.

Ach mein Verluſt iſt groß und meine Laſt nicht
klein!

Samit Sein Sod mich hat oſtrenger Schluß! beladen
Mein eintziaer Bruder ſtirbt: da ſiehſtu meine Noht

Vintreuer GBrudex ſtirbt! da hörſtu was ich klage.
Erſtirbet gar zu fruh und dieſer fruhe Sod

Wacht daß ichnichts vor Schmertz als bange Worte ſage.

Veer Bruder Einigkeit iſt KrohnenGolde gleich
ZWenn ihre Weltenheit hat ſie ſo hoch erhoden

Fllein dein Hertz das war anBruderLiebe reich
Drum waren Einigkeit und Jriede ihre Proben.

Zie treue Medlichkeit liegt jetzt und langſtens ſchon
Bey Brudern leyder! auch gantz matt in Krancken—

Bette
Und die politſche Welt treibt damit ihren Hohn

Wennſie nch nnr mit Liſt betruget um die Wette.Aav

Allein Sein ſchonſter Schmuckwar Zeine Redlichleit
Drumhat an Sir ein Let den Abraham verlohren

Was jenem dieſer war (o) das warſtu allezeit
Jels Vruder mir zum Stoſt und Khulffe auserkohren.

Kier
(a) 1. B. Moſ. 23. v. 2. Eben daſelbſt C. 37 v. 35.
chb) Gieche loh. ll, v. 34. 35.
(c) Siehe 1. B. Moſ. 13. v. 2. Eben daſelbſt C. 14. v. 14. ib.



Mier ſieh'ſtu alſo nun wer dieſe Seilen ließt
Wiewohl noch gar zu kurtz den gnhalt meiner ſchmer

tzen
Wnd was mein Abngemach und herbes Fkelagen iſt

Fa was mir allen Sroſt geraubt aus meinen Hertzen.

Boch nein mein Hertz getroſt! Sr iſt aus dieſer
Melt

Dem VWeiſte nach zu VOtt zur ſtoltzen Ruhgekommen
llwo Sr beſſer ſetzt die ſchte ſtern halt

Jond lebet bey der Schaar der auserwehlten Krommen.
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